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Telegramme .
ff Berlin , 31 . Mai . Die Königin von Schweden

ist heute Nachmittag 3 Uhr nach Dresden abgereist . —
Der Reichskanzler Fürst Bismarck ist gestern Abend wie¬
der hier eingetroffen und begab sich heute Nachmittag 2 Uhr
zum König von Schweden .

ff Berlin , 31 . Mai . Das Herrenhaus hat heute
die Spezialdiskussion der Provinzialordnung beendigt . Die
Ztz 117 bis 119 wurden nach Ablehnung eines von Ho -
brecht gestellten Antrags auf Wiederherstellung der Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses , der mit 47 gegen 44 Stimmen
verworfen wurde , nach den Beschlüssen der Herrenhaus -
Kommission angenommen und daraus der noch übrige Theil
der Proviyzialordnung ebenfalls genehmigt . Das Haus
begann nachher die Generaldiskussion des Dotationsgesetzes
und vertagte sich sodann bis morgen . — Die Nachricht ,
daß in Abgeordnetenkreisen das Scheitern der Provinzial¬
ordnung erwartet werde , darf als unbegründet bezeichnet
werden . Es werden vielmehr in nächster Zeit Verhand¬
lungen von Delegirten des Herrenhauses und des Abgeord¬
netenhauses stattfinden , um einen Kompromiß herbeizusühren .
Ueber das Kirchengemeinde -Gesetz findet heute eine Berathung
der Mitglieder beider Häuser des Landtags statt . Eine Ver¬
ständigung erscheint gesichert.

ff Berlin , 31 . Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm
in dritter Lesung die fünf kleineren Gesetzvorlagen an , welche
am Samstag die zweite Lesung passirten , und erledigte dann
in zweiter Lesung zwei andere Entwürfe ohne allgemeines
Interesse , sowie den Rechenschaftsbericht über die außerordent¬
liche Staatsschulden -Tilgung . Das Gesetz über den Rechts¬
zustand des Herzogs v . Aremberg -Meppen wurde in der
vom Herrenhause beschlossenen Fassung angenommen ; ebenso
wurde der Gesetzentwurf betr . die Wiederaufhebung der Be¬
schlagnahme des Vermögens des Kurfürsten von Hessen in
erster und zweiter Lesung angenommen , nachdem der Justiz¬
minister für die Vorlage eingetreten und ein Antrag Vir -
chow' s auf Verweisung an die Budgetkommission abge¬
lehnt war .

ff München , 31 . Mai . Nach der „ Südd . Presse " ist der
Pfarrer Schneider zu Stamsried in der Oberpfalz vom König
zum Erzbischof von Bamberg ernannt worden .

ff Basel , 31 . Mai . Die „ Basler Nachrichten " melden '
daß der Bundesrath heute in Sachen der Ausweisung
der jurassischen Geistlichen sich dahin entschieden habe ,die Berner Regierung einzuladen , den Externirungsbeschluß
gegen die ausgewiesenen Geistlichen zurückzunehmen , und
hierfür eine zweimonatliche Frist angewiesen habe . Der Berner
Große Rath wird wahrscheinlich an die Bundesversammlung
Rekurs ergreifen , welche voraussichtlich im Juli zu einer
außerordentlichen Session zusammentreten wird .

ff Washington , 31 . Mai . Der Schatzsekretär Bristow
hat den Verkauf von 2 Millionen Gold angeordnet . Der
Ankauf von Staatsobligationen im Laufe des Juni wird
unterbleiben . Der Präsident Grant hat in einer Zuschrift
an den Vorsitzenden der republikanischen Konvention in
Philadelphia erklärt , daß er niemals als Kandidat für die
Präsidentschaft bei der nächsten Wahl aufgetreten sei. Er
würde die Wahl nur annehmen , falls die Umstände , was

jetzt durchaus unwahrscheinlich sei, die Annahme gebieterisch
erheischen sollten .

Deutschland
Karlsruhe , 1 . Juni . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin hat heute früh die Residenz Verlässen , um sich zu¬
nächst zum Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin Augusts nach
Baden zu begeben und sodann am Nachmittag die Reise nach
Rippoldsau fortzusetzen , wo Höchstdieselbe zum Kurgebrauch
mehrere Wochen zu verbleiben gedenkt. In der Begleitung
der Großherzogin befinden sich die Hofdame Freifräulein
v . Schönau und der Oberjägermeister Freiherr v. Schönau .

* Berlin , 30 . Mai . König Oskar II. empfing heute
Vormittag eine Deputation der großen Landesloge , bestehend
aus dem Landesgroßmeister General Ziegler , Alexis Schmidt ,
Geheimen Hofrath Borck . Der König stattete sodann den
Botschaftern einen Besuch ab. Um 11 Uhr begab sich König
Oskar mit dem Kaiser und dem Kronprinzen nach Potsdam ;
die Königin von Schweden und die Frau Kronprinzessin
folgten Nachmittags ; beide besuchten Vormittags Wohlthätig -
keitsanstalten .

* Berlin , 30 . Mai . Ueber die gestrige Bundesraths -
Sitzung ist noch Folgendes zu bemerken : Die Einziehung der
jetzt kursirenden Münzen soll nach allen Richtungen hin vor¬
bereitet und in der Weise ausgeführt werden , daß man mit
den ältesten Münzsorten beginnt . Für jetzt ist die Einziehung
alter Thalerstücke und hamburgischer , lübeckscher und mecklen¬
burgischer Schillingstücke in Aussicht genommen ; mit der
Einziehung der bayerischen Halbguldenstücke zum 1 . Juli
1875 hat sich der Bundesrath einverstanden erklärt , auch den
Wünschen Bayerns , die Einziehung aus ältere Kreuzerstücke
auszudehnen , beigepflichtet . — ZumMitgliedefürdas Reichs -
Oberhandels gericht in Leipzig an Stelle des aus¬
scheidenden Nr . Goldschmidt hat der Justizausschuß den Ge¬
heimen Justizrath j) r . v . Meibom zu Bonn in Vorschlag
gebracht . Die Wahl ist von Sr . Majestät noch zu bestätigen . —
Aus Mecklenburg ist soeben eine Eingabe an den
Bundesrath gerichtet worden , welche diesen angeht , die Ein¬
führung einer konstitutionellen Verfassung in Mecklenburg so
weit als thunlich zu fördern . Der Bundesrath hat die Ein¬
gabe seinem Verfassungsausschuß überwiesen .

Bezüglich der Ausführung des Gesetzes über die Natural -
leistung für die bewaffnete Macht im Frieden haben
die vereinigten Bundesraths -Ausschüsse für das Landheer und
die Festungen und für Rechnungswesen wegen der Ber -
gütungssätze für Vorspann Folgendes beantragt : Für die Ab¬
stufung der Vergütungssätze eine Eintheilung in acht Klassen
zu genehmigen , und zwar mit Sätzen für einspännige Fuhr¬
werke mit Führer für jedes weitere Pferd , für zweispännige
Fuhrwerke -.mit Führer und Sätzen für Wagen und Führer ;
zweitens der Einschätzung der Lieferungsverbände der ein¬
zelnen Bundesstaaten in jene acht Klassen zuzustimmen ; ferner
sind die Vergütungssätze für Vorspann für die einzelnen Liefe¬
rungsverbände besonders vorgezeichnet . Zur Abwicklung der
jetzt eingeleiteten Bundesrathsgeschäfte werden höchstens noch
zwei Plenarsitzungen erforderlich sein . — Zu dem Protest der
Abgeordneten Allnoch und Genossen gegen die letzte päpst¬
liche Encyklica gehen immer noch Zustimmungsadressen
ein . Erst in den letzten Tagen ist dem Abgeordneten Allnoch
eine solche aus Oberschlesien und aus Sigmaringen zuge¬

gangen , und zwar mit 1176 Unterschriften . Die Adresse
aus Sigmaringcn betont , daß sich in Hohenzollern ein völliger
Umschwung der Stimmung vollzogen habe und die gegründetste
Hoffnung vorhanden sei, daß die nächsten Wahlen dort wie
früher zu Gunsten der Liberalen aussallen werden .

* Berlin , 30 . Mai . Das Rcichs - Eisenbahnamt hat
unter 'm 18 . d . M . sämmtlichen Privat - Eisenbahnen Deutsch¬
lands , soweit sie nicht unter staatlicher Verwaltung stehen ,die Ergebnisse mitgetheilt , welche die Prüfung des von sämmt¬
lichen Eisenbahn - Verwaltungen Deutschlands , einschließlich
Bayerns , eingereichten Materials in Bezug auf die Anfor¬
derungen von Kenntnissen und auf sonstige Qualifikation bei
der definitiven Anstellung der Eisenbahn - Betriebsbeamten hatte .
Die Kategorien der hier in Betracht kommenden Beamten
sind : Bahnhofs -Inspektoren , Stativnsassistenten , Weichen¬
steller , Bahnmeister , Bahnwärter , Zugführer , Packmeister ,
Schaffner , Bremser . Für die Anstellung der Lokomotivführer
ist bei 28 Proz . der Staats - und unter Staatsverwaltung
stehenden Privatbahnen und bei 35 Proz . der Privatbahnen
unter eigener Verwaltung , für die Anstellung des Heizers
bei nur 6 Proz . der Staats - und 11 Proz . der Privatbah¬
nen eine Prüfung vorgeschrieben . — Der preußische Finanz¬
minister hat sämmtliche Provinzial - Steuerdirektoren rc. durch
Rundverfügung vom 5 . d. M . beauftragt , sämmtliche Kassen
ihres Ressorts anzuwcisen , die bei ihnen vorhandenen , be-
ziehungsweise noch eingehenden Doppelthaler deutschen Ge¬
präges und die denselben im Wcrthe gleichstehenden Dreiein -
Halb -Guldenstücke süddeutscher Währung nicht wieder auszu¬
geben , sondern an die Regierungs - Hauptkassen abzuliefern ,
von welchen dieselben bis auf weitere Bestimmung auszube¬
wahren sind . — In Folge Ausbruchs der Cholera in
Syrien ist , wie das Reichskanzler - Amt mittheilt , Seitens
der griechischen Regierung für alle Eingänge aus Syrien
und den angrenzenden Küsten eine Quarantaine von fünf
Tagen angeordnet worden . — Laut einer am 22 . d. M . er¬
gangenen Verfügung des General - Postamts sollen fort¬
hin an Orten , an welchen zwei oder mehrere Postanstalten
bestehen , diese letzteren in den Stempeln und auf den Auf¬
gabezetteln zu Packcten , Einschreibebriefen , Vorschußsendun¬
gen und dergleichen lediglich dadurch von einander unterschie¬
den werden , daß dem Ortsnamen eine arabische Ziffer zuge¬
fügt wird . Die Hauptanstalt erhält überall die Ziffer 1 ,etwa sonst noch bestehende Poststellen , welche ihren Betrieb
auf den ganzen Ort ausdehnen , werden mit den nächstfol¬
genden Ziffern , und die übrigen Stadt - und Bahnhofs -Pvst -
anstalten in weiter fortlaufender Nummernfolge bezeichnet .
So wird in Köln das Postamt eine 1, das Bahnhofs -Post¬
amt eine 2 , die Stadtexpidition Nr . 3 eine 3 , die Nr . 1
eine 4 und die Nr . 2 eine 5 im Stempel rc. führen . Aehn -
liche Anordnungen sind für Aachen , Düren und Eschweiler
im Kölnischen Oberpostdireltions -Bezirke getroffen .

* Potsdam , 30 . Mai . Der König von Schweden ,der Kaiser , der Kronprinz und die Prinzen des königlichen
Hauses trafen um 12 Uhr Mittags hier ein, nahmen am
Feld - Gottesdienst des Lehr -Jnfanteriebataillons Theil , nahmen
dann die Parade ab und wohnten danach mit der Königin
und den Prinzcssinen des königlichen Hauses der Speisung
des Lehrbataillons bei. Der Kaiser brachte hierbei auf das
Wohl des Königs von Schweden und dieser auf das Wohl
des Kaisers einen Toast aus . Um 3 Uhr war Diner im

O Irtlenr Pflanzen. *
(Fortsetzung aus Nr . 126 .)

DaS arme Mädchen war sichtlich erschrocken. Aus ihrem sonst so
« untern Gesichte war alle Farbe gewichen . Sie zitterte sichtbar, aber
auch über sie schien etwas von der Entschlossenheit des Angeklagten
gekommen zu sein.

„Ich muß diese Aussage aus denselben Gründen , welche dieser Herr
bereits angegeben hat, bestimmt verweigern, " sprach sie endlich mit
leiser , aber fester Stimme .

„Mein Fräulein !" mahnte der Vorsitzende . „ Sie sind als Zeugin
i« dieser Sache aufgetreten und dürfen daher Ihre Aussagen nicht
beliebig einschränken, sondern müssen auf jede Ihnen vorgelegte Frage
der Wahrheit gemäß aussagen . "

„Und wenn ich diese Aussage dennoch verweigere ? " fragte Melanie
weiter .

„Zum Aeußersten werden Sie es hoffentlich nicht kommen lassen "
,

sprach der Präsident eindringlich .
„ Verurtheilen Sie mich, sperren Sie mich ein ! Ich nenne den

Namen nicht. "

Vergebens hatte ich während der letzten Vorgänge mein Gehirn
zermartert , um einen Ausweg aus dieser bösen Lage zu finden ;
schließlich erhob ich mich, um einen freilich verzweifelt hoffnungslosen
Antrag zu stellen.

„Das Gericht ist gegenwärtig nicht in der Lage, die Personalien
beS Angeklagten mit voller Sicherheit seststellen zu können, " sprach
ich. „ Dies kann aus Gründen , die ich hier aus Rücksicht für die
Zeugin nicht erwähnen darf, nur durch Ermittelung über jenen Wech¬
sel sicher geschehen. Da nun daS Gericht selbst lene Personalien für
höchst wichtig erachten wird , so stelle ich den Antrag , die heutige Ber -
Handlung zu vertagen und zunächst jenen von Levi Samuel auf Fürchte -
gott Edel gezogenen Wechsel zum Ausgangspunkte weiterer Untersu¬
chungen zu machen. "

Ich sah , noch während ich sprach , wie die Räche des Gerichts sich
kopfschüttelnd zu einander neigten und konnte daher das Schicksal mei¬
nes Antrages im Voraus ermessen. Da fiel plötzlich mein Auge auf
eine Stelle der Notizen , welche ich mir während des Ganges der Un¬
terhandlungen gemacht hatte. Inzwischen hatte sich der Oberstaatsan -
Walt erhoben .

„ Ich muß dem Anträge des Herrn Vertheidigers entschieden ent -
gegentreten, " sagte er, während der spöttische Zug wieder einmal recht
deutlich zum Vorschein kam . „Denn - "

„ Entschuldigen Sie !" unterbrach ich ihn frischweg . „ Ich habe mei -
nen Antrag noch weiter zu motiviren . Die Voruntersuchung ist nach
meiner Ansicht überhaupt nicht erschöpfend geführt . Wir haben dies
bereits bezüglich des wichtigen Zeugen Baldamus zur Genüge gesehen .
Ich finde aber noch ein weiteres Moment von Bedeutung in der un¬
terlassenen Vernehmung des Kellners Louis , welchem der Hausknecht
der Meyer 'schen Hotels die offene Reisetasche des Angeklagten mit der
Strickleiter zeigte . Warum ist dieser Zeuge nicht vernommen worden ? "

Der Vorsitzende und der Oberstaatsanwalt schienen eine Weile über
die unerwartete Frage betroffen. Dann aber glitt wieder jener fatale
Lächeln über daS Gesicht des öffentlichen Anklägers .

„Ich sehe keinen Grund zu einer Vernehmung des Kellners, " be¬
merkte er kurz. „DaS , was jener Zeuge vielleicht aussagen könnte ,
war bereits durch den Hausknecht genügend festgestellt. "

„Können Sie , Herr Hotelier , uns vielleicht Aufschluß geben , warum
der Kellner nicht vernommen worden ist ? " fragte der Vorsitzende .

„Das kann ich allerdings , meine Herren, " antwortete der stets höf¬
liche Herr Meyer . „ Als Louis vernommen werden sollte , war er
nicht mehr in meinem Dienste und hatte die Siadt verlassen . Das
Gericht mag dann von der kostspieligen Vorladung abgesehen haben ,
weil LouiS denn doch nichts Wichtiges aussagen konnte ."

„ Ist denn di- Vernehmung Ihrer Hausgenossen nicht an demselben
Morgen erfolgt , an welchem das Verbrechen entdeckt wurse , also am

16 . Oktober ? " forschte ich weiter .
„ Freilich wohl . Aber Louis hatte mein Hotel schon am 15 . Okto¬

ber verlassen . "

„Wie ? Noch am 15 . Oktober ? " fragte der Oberstaatsanwalt sehr
gespannt .

„Ja wohl . Ich bekam am späten Abend dieses bösen, verhäng ,
nißvoüen Tages mit dem Kellner Streit . Da ich nun ohnehin aus
verschiedenen Gründen mit dem Menschen sehr unzufrieden war , so
zahlte ich ihm seinen Lohn und hieß ihn gehen. Das hat er denn
auch sogleich gethan . Er packte seine paar Effekten zusammen und
verließ noch denselben Abend kurz vor Mitternacht meinen Gasthof ,
ohne auch nur Adieu zu sagen."

Jetzt , zum ersten Male während des Ganges dieser Verhandlungen
tauschte ich mit dem Oberstaatsanwalt einen Blick des vollen Einver¬
ständnisses . Der bisherige grimmige Feind schien auf einmal in unser
Lager übergehen zu wollen .

„ Wie hieß jener Kellner mit seinem vollen Namen ? " fragte der
Ankläger eifrig .

„Ich nannte ihn Louis , wie alle meine Kellner , welche den Dienst
im dritten Stockwerk haben . Eigentlich hieß er aber August Brandt . "

„Woher ist er gebürtig ? Wissen Sie das vielleicht ?"

„ AuS Lindenstedt , er ist ja hier zu Hause."
Wie ich die nunmehr sich fast überstürzenden Vorgänge richtig schil-

dern soll , das weiß ich nicht, und bitte daher den Leser in diesem Be¬
zug Nachsicht gegen mich zu üben.

Der anwesende Bürgermeister von Lindenstedt sprang von seinem
Sessel ans , um dem Vorsitzenden Etas zuzuslüstern. Aus der Tribüne
entstand gleichzeitig ein Tumult , den der Vorsitzende trotz allB Läutens
mit der Schelle nicht zu beschwichtigen vermochte. Von hinten aber
beugten sich die beiden Wächter des Gesangenen , der ehrlicheExsergeant
Müller und der Gendarm , zu mir herüber, um mir , der Eine in daS
rechte, der Andere in das linke Ohr , zuzuraunen , daß August Brandt



Muschelsaale, um 5 Uhr Rundfahrt in offenen Wagen durch
die königlichen Gärten nach Babelsberg, von wo nach einer
Promenade und Einnahme von Erfrischungen um 8 ^ Uhr
die Herrschaften nach Berlin zurückkehrten.

-s-f Frankfurt , 30 . Mai. De» Vernehmen nach hat die
Rathskammer des hiesigen Stadtgerichts auf die Beschwerde
der Redakteure der „ Frankfurter Zeitung " wegen Zeugniß-
zwangs die vom Rügegerichte erkannten und angcdrohten
Zwangs- und Strafmittel für nicht gerechtfertigt erklärt und
die bezüglichen Beschlüsse des Rügegerichts wieder ausge¬
hoben . Die gedachte Entscheidung der Rathskammer des
Stadtgerichts soll jedoch , wie das „ Jntelligenzblatt " er¬
fährt, von der Staatsanwaltschaft sofort wieder angefochten
worden sein.

* Straßburg, 31 . Mai . Die neueste Nummer des „ Elf .
Journals " widmet dem kürzlich in den Ruhestand getretenen
Gouverneur von Straßburg , Generallieutenant v . Hart -
mann , den ehrendsten Nachruf , indem es die Fälle auf¬
zählt, in denen der Gouverneur während vierjähriger Tä¬
tigkeit der hiesigen Bevölkerung und Gemeinde die ersprieß¬
lichsten Dienste leistete . — Von Seite der hiesigen Uni¬
versität befindet sich in diesem Augenblick eine Deputation ,
bestehend aus den Professoren HH . Schmoller (Rektor) , v.
Recklinghausen , Studemund und Kundt in Berlin , um
beim Reichskanzler- Amt behufs einheitlicher Führung des
Universitäts - Neubaues Schritte zu thun. Durch den begon¬
nenen Bau eines Anatomicgcbäudes in der Nähe des großen
städtischen Spitales am Spitalthore würden nämlich , wenn
die jetzigen Pläne Geltung erhalten , die übrigen Fakultäten
von der medizinischen baulich um mindestens drei Kilometer
Weges getrennt werden , da das Universitätsgebäude mit
Bibliothek außerhalb des Quartiers Finkmatt zu stehen kom¬
men soll . Es existiren allerdings Universitätsstädte, wo eine
ähnliche Trennung noch in größerem Maßstabe stattfindet .
Die Erbauung der Universität und Bibliothek südlich der
Stadt am Spitalthore im Jnondationsgebiet der Jll wird
aber muthmaßlich in fortifikatorischer und sonstiger Hinsicht
ihre Schwierigkeiten haben. — Große Ueberraschung und
Bestürzung bei den elsässischen Vertretern der Kirche Augs-
bur gisch er Konfession hat die Nachricht hervorgerufen , daß
die frühere lutherische Fakultät von Straßburg nicht , wie
man gehofft hatte, in Paris oder Mömpelgard als gewich¬
tiges Ganze wieder aufleben , sondern in ihre Atome zerlegt ,
d . h . mit der reformirten Fakultät zu Montauban , lediglich
unter Berufung zweier lutherischer Professoren, vereinigt
werden soll . Für die angehenden Theologen der lutherischen
Kirche in Frankreich wird man ein Seminar errichten. Es
steht fest , daß die Kommission der lutherischen Synode in
Frankreich sich selbst dazu verstand , dem unparteiisch gesinn¬
ten Unterrichtsminister diese Vernichtung der Bildungsschule
ihrer eigenen Geistlichen vorzuschlagen . Für di - kaltblütigen
Beobachter der französischen Zustände wird in dieser Erschei¬
nung wenig Ueberraschendes liegen . Es vollzieht sich damit
nur ein weiterer Schritt auf dem Wege, auf dem man muth¬
maßlich in Frankreich demnächst, nach Dupanloup 's Plänen ,
die Universitäten überhaupt „katholisch" machen wird .

ŝ I Aus dem Großhcrzogthum Hessen , 31 . Mai. Prinz
Alexander hat sich vor einigen Tagen nach Ems be¬
gehen und ist dort von dem Kaiser von Rußland , seinem
Schwager , auf das Herzlichste am Bahnhof empfangen
worden. — Das „Mainz. Journ . " pointirt in einem „zur
Durchführung der Kirch engesetze " überschriebenen Leit¬
artikel das „unerschütterliche " Prinzip , „ welches den Bischof
von Mainz, gleich den preußischen Bischöfen , leitet und leiten
muß" . Mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit und in ge¬
sperrter Schrift sagt das Leiborgan der streitbaren Eminenz
in dieser Beziehung :

„Es ist das Prinzip , daß die Beziehungen zwischen der Kirche und

der Staatsgewalt nur durch Uebereinkunft geordnet werden können,
daß eine einseitige StaatSgesetzgebnng in kirchlichen Verhältnissen keine

Rechtsverbindlichkeit zu begründen vermag , und daß die von Gott

gegründete Verfassung der katholischen Kirche durch keine menschlichen

Anordnungen abgeändert werden kann ."

Im Kreise Mainz mit Castell sind sämmtliche Pfarrer
der Landgemeindon (16 katholische und 3 protestantische) zu

«in gefährlicher, schon ost bestrafter Verbrecher sei, daß er und nur

«r der Einbrecher sein könne. Ich erhob mich , vokl neuer freudiger

Hoffnung erfüllt , um schleunigst meine Anträge zu stellen . Aber

meine Worte verhallten eben so ungehvrt , wie die des Oberstaats¬
anwaltes und die Schelle des Vorsitzenden. Der inzwischen immer

fort gesteigerte entsetzliche Tumult auf der Tribüne übertönte jeden
andern Ton . Alles wirbelte, schrie und lief so wirr durcheinander,
daß man nicht einen sichern Laut unlerscheiden konnte. Nur wollte

es mir Vorkommen , als habe ich vsu dort oben den Namen Brandt

gehört. _
(Fortsetzung folgt .)

— Konstantinopel , 20. Mai . Das Erdbeben auf der

Westkküste Kleinasiens hat noch nicht ausgehört. Am 11. d . um

S Uhr Morgens verspürte man in Smyrna wieder einen sehr heftigen

Stoß , welcher mehrere Sekunden anhielt . An demselben Morgen folg¬
ten noch zwei andere Erschütterungen . Es sind zwar keine Häuser ein-

gestürzt, aber verschiedene erhielten Risse. Man hält Sporadeninseln

für den Herd . Dem scheinen die genaueren Meldungen über das ent¬

setzliche Erdbeben vom 3 . - 5 . d . im Innern zu widersprechen. Da¬

nach scheint der Hauplherd der vulkanischen Erschütterung die Gegend

zu sein , wo die Quellen des Mäanderflusses sind . Es ist dieser Punkt
in dem Kanton von Jschikli, südlich von Uschak und Afium Karahissar.

Grauenvoll sind die Verwüstungen in Jschikli ; die in Trümmer ge¬

legten Häuser gibt man auf 1009 an und die Opfer an Menschen be¬

tragen mehrere Tausende . Nur 20 Wohnhäuser und 2 Moscheen stehe«

noch ausrecht. Im Dorfe Ijivril ist von seinen 300 Häusern keine-

mehr stehend ; auS^ en Trümmern sind bis jetzt 450 Leichname her¬

vorgezogen worden . Nicht weit davon hat sich die Erde gespalten und

aus dem Spalte sprudelt eine Quelle heißen Wassers hervor. Auch

das Dorf Daka hat keinen Stein auf dem andern . Alle Emwohner

sind unter den Häusern begraben. In anderen Dörfern , wie Savasli

Karayapli re . ist man mit einer heftigen Erschütterung davongekommen.

Vorsitzenden der Schulvorstände ernannt worden . In
der Stadt Mainz ist — nach der Städteordnung — der
Bürgermeister Vorsitzender . — In Darmstadt zirkulirt
eine bereits mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Adresse
des Reformvereins an die Stadtverordneten , welcher die
Einführung der Kommunalschulen befürwortet . —
Freunde des Protestantenvereins hatten dieser Tage
in Darmstadt eine Besprechung über die Organisations -
Frage , d. h. über eine gleichmäßige , möglichst alle Landes-
theile eng umfassende Verbindung der Eiuzelvereine, zu
welchem Zweck u . A . regelmäßige Bezirks- und Landesvcr -
sammlungen in Aussicht genommen wurden .

Oefterreichische Monarchie.
f Wien , 31 . Mai. Die „Montagsrevue " bespricht in

einem Artikel die rumänische Zollkonvention und be¬
merkt, daß die Schwierigkeiten nur bei der ungarischen Re¬
gierung lägen , da die rumänische Regierung für ein sehr
werthvolles Zugeständniß nur die Aufhebung eines gering¬
fügigen Getreidezolles verlange. Das Blatt spricht die Hoff¬
nung aus , Graf Andrassy werde in Pesth interveniren, um
dort ein richtigeres Verständniß für die Interessen der Mo¬
narchie wachzurufen . Sonst würden England und Frankreich
durch Abschluß eines Handelsvertrages mit Rumänien sicher¬
lich den wichtigen rumänischen Markt gewinnen, von welchem
Oesterreich -Ungarn ausgeschloffen sein würde .

Frankreich
^ Paris , 30. Mai . Hr. v . Pressensv hat an das

„Journal des Dobats" folgendes Schreiben gerichtet :
Paris , den 29. Mai 1375.

Herr Direktor ! Gestatten Sie mir , Ihre Aufmerksamkeit aus eine

sehr bedenkliche Aeußerung zu lenken, welche der Herr Bischof von
Orleans in der Rede «hat, mit der er seinen Antrag , daß der Ge¬

setzentwurf über die Freiheit des höheren Unterrichts
auf die Tagesordnung gestellt werden solle , begleitete. „ Etwas kann

ich bei meinen Gegnern nicht begreifen, " sagte er : „daß sie den Kampf
verweigern. Da haben sie eine Vorlage eingebracht , die ich nicht

mag, die ich bekämpft hätte , denn sie ist subversiv : so wie sie gefaßt
ist, thut es mir leid , daß die Antragsteller sie nicht auf die Tagesord¬
nung gesetzt zu sehen verlangen , ich meine den Gesetzentwurf betreffend
die Freiheit des Gottesdienstes ." Es ist dies daS Gesetz ,
welches ich mit mehreren meiner Kollegen eingebracht habe und das
am 15. Dez. 1874 in erster Lesung von der Nationalversammlung be¬

schlossen wurde . Die Vorlage beschränkt sich darauf , die Abschaffung
der vorgängigen Ermächtigung für gottesdienstliche Zusammenkünfte
zu verlangen , wobei sie alle Mittel der Ueberweisung und der Ahn¬
dung aufrechterhält , welche der Verwaltung die Sicherung der öffent¬
lichen Ruhe möglich machen. Man kann sagen , daß der Entwurf , so
wie er in dem Bericht meine- Kollegen Bardoux und in meiner Rede

vom 14. Dezember ausgeführt worden ist , die religiöse Freiheit in

ihrer einfachsten und elementarsten Anwendung sichert . Und diese Frei¬
heit ist es , welche der Bischof von Orleans subversiv nennt . Seine

Erklärung darf Den nicht befremden, der weiß, daß ganz kürzlich der

Herr Bischof ein Breve PiuS IX . erhalten hat , in welchem dieser ihm
dazu Glück wünscht, daß er in der Freimaurerei eine gottlose Gesell¬

schaft bekämpft hatte , die des Vergehens schuldig war , den falschen

Freiheiten, voran der Freiheit des Gottesdienstes , zum Siege verholfen

zu haben. Der Bischof von Orleans hat seiner für Rom bestimmten
Antwort den Glanz und die Oeffentlichkeit der französischen Tribüne

geben wollen. Dessenungeachtet will uns bedünken, daß der berühmte

Prälat eine große Unvorsichtigkeit beging, indem er eine solche Sprache

geraoe in dem Augenblick führte , da er die Abstimmung über das Ge¬

setz betreffend die Freiheit des höheren Unterrichts verlangte und sich

zu diesem Behuf an den Liberalismus seiner Kollegen wandte. Durch

dieses unumwundene Bekenntniß hat er uns gezeigt, daß er gleich den

katholischen Vereinen , deren diesjährige Frühlingssession so viel von

sich reden gemacht hat , keine andere , als die Freiheit der Kirche will,
und daß, wenn er von Religionsfreiheit spricht, ihm nur um die Frei¬
heit seiner Religion zu thun ist . Wir erlauben uns , im Namen der

Interessen , welche uns am meisten am Herzen liegen, auf das Gefähr-

liche einer solchen Sprache aufmerksam zu wachem Wie steht der

Bischof von Orleans nicht ein, daß er, indem er die religiöse Freiheit
in ihrer einfachsten Form in Frage stellt , in uns die Vermuthung
weckt , daß die Freiheit des höheren Unterrichts für ihn eine andere

Bedeutung hat, als für uns , und daß wir sie demnach einer eingehen-

den Prüfung unterziehen müssen, um nicht eine Täuschung zu erleben?

Jedenfalls wird es ihm nicht leicht sein , uns zu überzeugen , wie die

Abschaffung der vorgängigen Ermächtigung sich zu einem heiligen Recht

gestaltet , wenn es sich um katholische Vereine handelt , die sich im Hin -

blick auf den öffentlichenUnterricht gebildet haben, und wie sie einen sub-

versiven Charakter annimmt , wenn es sich um die Kultus freiheit handelt.

Ein solcher Widerspruch wäre im Stande , das Schicksal des Gesetzes , welches
den berühmten Bischof vor allen andern beschäftigt , ernstlich zu bedrohen-

Dann aber zerbricht er auch noch durch die Verwerfung des Frei -

heitSprinzips in der Hand der Katholiken, da, wo sie unterdrückt wer-

den , die rechtmäßigste Waffe des Widerstandes, denn ihnen bleibt gegen
die Verfolgung keine andere Zukunst , als gerade diese Kultussreiheit

ohne vorgängige Ermächtigung , der allzu viele ihrer Freund « in

Frankreich feind sind . Ein Katholik , der heute die Religionsfreiheit

subversiv nennt , wird , ohne es zu wollen , der Apolozist der Verfolger

seiner Brüder , an denen sich so das grausame Wort , die gerechte Züch-

tigung für alle Inkonsequenzen , bewährt :
keckere legem , quam ipse keoisti l

Ich glaube, daß eS nicht überflüssig war , dem Bischof von Orleans

zu zeigen , daß er in der Sitzung vom 28 . Mai ein unter den schwie¬

rigen Verhältnissen unserer Lage äußerst gefährliches Wort gesprochen

hat . Genehmigen Sie u . s . w . — E. de Pressense .

Paris , 30. Mai . (K. Z .) Der Wall on '
sche Verein nahm

gestern folgenden Beschluß an : „Das Ziel, das der Verein
bisher verfolgt hat und zu befolgen fortfahren wird, war,
zwischen den Gruppen des rechten und des linken Zentrums
als Vermittler zu dienen , um die Uebereinstimmuug zwischen
den gemäßigten und liberalen Geistern der Nationalversamm¬
lung zu erleichtern ." In wohlunterrichtetenKreisen hält man
diesen Beschluß keineswegs für einen Akt der Feindschaft gegen
die Linke und die äußerste Linke, sondern für ein Mittel der
Gruppe Wallon , neue Mitglieder des rechten Zentrums zu
gewinnen. — Daß der Broglie -Buffet 'sche Plan , sofort eine
Ministerkrisis hervorzurufen, als gescheitert zu betrach¬

ten ist, geht aus einer Note des offiziösen „ Moniteur " her¬
vor , der es in Abrede stellt , daß Buffet überhaupt die Ab¬
sicht gehabt habe, die Ministerkrisis zu überstürzen , um sich
zum Präsidenten der Nationalversammlung wählen zu kaffen.
Der „ Temps " sagt aber, vollständig der Wahrheit gemäß ,
daß, „ wenn es zu keiner Krisis kommt, es Mac Mahon zu
danken ist, der zu guter Letzt sich weigern wird, auf die tol¬
len Pläne von Buffet und Broglie einzugehen " . Alle Gefahr
soll jedoch noch keineswegs beseitigt sein .

* Paris , 31 . Mai. Ein Korrespondent der „ Köln . Ztg."
beurtheilt die hiesigen Verhältnisse wie folgt :

Seit einigen Tagen lausen wieder einmal Staatsstreich -
Gerüchte um . Die verbreitetste Version lautete , der Marschall.
Präsident wolle seine Gewalt in die Hände eines Kollegiums von zu-
sammenbernfenen Marschällen und kommandirendeu Generälen nieder¬
legen, um dann nach Anweisung nnd auf die Autorität dieses Kolle¬
giums die Schritte zu thun , welche nöthig für die Erhaltung der
konservativen Interessen seien . Derartige Gerüchte sind , wie Ihren
Lesern erinnerlich sein wird , seit mehr als einem Jahre jedesmal dann
aufgetreten, wenn die Verhältnisse gespannt und zugleich den Republi -
kanern günstig waren . Sie sind auch jetzt vorläufig nur als Shmp -
tome für das Bestehen eines solchen Zustandes anfzufaffcn. Die
Orleanisten sehen sich in Gefahr , die Gewalt zu verlieren , und manche
von ihnen, namentlich aus der Partei Broglie , möchten dieselbe sicher-
lich , wenn eS nicht anders ginge , auch durch außergesetzliche Maß -

regeln verlängern . Aber von derartigen Wünschen bis zu feststehenden
Plänen und zur Möglichkeit der Ausführung ist noch weit. Zunächst
stehst einem Staatsstreich hier noch jetzt dieselbe Schwierigkeit gegen¬
über, wie vor zwei Jahren : es ließe sich wohl absehen , gegen wen er
gemacht würde , nämlich gegen die Republik , aber nicht, für wen,
da es an einem paffenden Kandidaten , auf den sich die Sympathien
der Konservativen vereinigen könnten , fehlt. Außerdem gehört zu
einem Staatsstreiche neben den materiellen Mitteln , die allerdings
vorhanden wären , bekanntlich eine gewisse Dosis von Mangel an
Loyalität, und der Marichall Mac Mahon steht nicht in dem Ruf eines
Verschwörers oder eines Mannes , der leichthin die Verantwortung
für eine Gesetzwidrigkeit auf sich nähme. Endlich fehlen die Bedin¬
gungen der äußeren Stellung Frankreichs , da eS ja gerade in der
gegenwärtigen Zeit den Franzosen darauf ankommen muß , daß ihre

^
Regierung auch nach außen hin den Nus allseitig» Vertragstreue
aufrecht erhalte. Die Leute , welche von Staatsstreich sprechen , lassen
also auS ihrer Rechnung einige sehr wesentliche Faktoren fort und
rechnen immer nur mit dem Einen , der allerdings vorhanden ist,
nämlich mit der Abneigung des Präsidenten gegen eine wirkliche repu¬
blikanische Republik. Auch sieht die Haltung des Ministeriums , trotz
einer gewissen Schroffheit , nicht, so aus , als ob dasselbe auf Gewalt -
maßregeln lossteuerte ; hat es ja doch durch seine Einwilligung in den
Aufschub der Verhandlung über das politische Wahlgesetz den akute»
Streit vertagen helfen . Wenn aber nun auch die Staalsstreich -Gerüchte,
wie ich glaube , vorläufig leere Plaudereien sind , so ist doch auf der
andern Seite nicht zu verkennen, daß eine Zeit der Spannung , viel¬
leicht eine heftige Krisis , im Anzuge ist. Andererseits arbeitet Hr .
v. Broglie wieder lebhaft ; Buffet 's Auftreten ist mit ihm berathen,
und drohende Artikel des „ Franyais " gegen daS linke Zentrum sollen
von ihm selbst verfaßt worden s.in . Andererseits läßt sich das linke
Zentrum durch alle drohenden Gerüchte nicht einschüchtern und besteht
aus dem Listenskrutinium. Ja , in der Dreißiger -Kommission beginnen
die Vertreter der Linken die Dufaure 'schen Vorlagen prinzipiell anzu -
greifen und umzumodeln.

Die „France " sagt mit Recht, daß dieses Verfahren einen unklugen
Gegensatz zu der bisherigen Haltung der Linken bilde , insofern es ge¬
eignet ist , die Linke in scharfe Opposition zur Regierung zu bringen,
die Gruppe der Wallonisten abzuschrecken und insofern es dem rechten
Zentrum Gelegenheit gibt , die modifizirten Dufaure 'schen Projekte zu
verwerfen und sich dennoch als verfassungstreue Regierungspartei hin-
zustellen . Die Kräfte, welche versuchen , den Riß zu flicken, sind einer-
seits die Gruppe Lavergne, andererseits die liberaleren Minister Say >
Wallon , Decazes , Dufaure . Aber die Gruppe Lavergne kommt , wie
ihre gestrige Verhandlung zeigt und wie man übrigens von ihr er¬
wartete , nicht weiter, als zu dem platonischen Beschluß, ehrlich konsti¬
tutionell zu sein , zwischen den beiden Linken zu vermitteln und weder
mit der äußersten Rechten , noch mit der fortgeschrittenen Linken zu-
sammen für extreme Parteizwecke zu wirken. Aber wo so scharfe Ge-
gensätze , wie in der Wahl-Frage , aufeinander platzen, werden sie durch
ein so mildes Prallkissen schwerlich zu trennen oder gar zu vereinigen
sein . Die liberalen Minister ihrerseits wirken dem Broglie 'schen Ein -
fluß auch nicht in 's Unbegrenzte entgegen. Wie schon öfter gesagt,
hält der Marschall sehr auf die Wahl nach Arrondissements. Dufaure
und Buffet standen gestern in der Kommission zusammen gegen die
Aenderungsgelüste der Linken . Die Möglichkeit , daß Buffet seinen Ab¬
schied nähme und Broglie -Fourtou ihn ersetzen sollen, wenn das Listen -
skrutinium durchgeht, ist in den letzten Tagen mehrfach in 'S Auge ge¬
faßt worden. Aber, wie gesagt , die Linke und das linke Zentrum las¬
sen sich dadurch nicht einschüchtern; sie glauben , vielleicht nicht mit
Unrecht, ein Kabinet Broglie würde, wie es das schon früher gethan,
der Republik per autixatbium nur entschiedenere Anhänger zusühren,
und der Präsident würde selbst zögern , sich mir den Broglie 'schen
Ideen , die der konservativen Sache schon so viel Schaden gethan, für
solidarisch zu erklären. So geht jeder Theil in der eigenen Richtung
vorwärts und die Wolken eines Konflikts hangen unverkennbar über
der Lage.

/ X Paris , 31 . Mai. Offiziös wird angezeigt, daß der
Marschall Mac-Mahon am 13. Juni im Boulogner Gehölz
eine große Revue über die Truppen der Armee von Parts
und Versailles abnehmen wird. — Die republikanische
Union (äußerste Linke) hat einen Ausschuß ernannt, welcher
die aus den Departements eingehenden Nachrichten über
die Aussichten, Kandidaturen u . s. w . der Senatoren¬
wahlen in seinen Händen zentralisiren soll . In diesen
Ausschuß wurden die Herren Gambetta, Beriet , Gent , Leperc,
Millaud , Testelin, Brisson , Rouvier und Escarguel gewählt.
Hinsichtlich der Lyoner Haussuchungen beschloß die Partei ,
obgleich ihr der Abgeordnete Millaud über dieselben die
ärgerlichsten Mittheilungen machte, den Schluß der einge¬
leiteten Untersuchung abzuwarten, um der Justiz nicht in dm
Arm zu fallen. — Der russischeBotschafter, Fürst Orloff ,
ist von Ems zurückgekehrt und gestern vor dem Marschall
Mac-Mahon und dem Herzog Decazes empfangen worden .



Wenn der „Franyais " wirklich noch als das Organ des
Hrn . Buffet angesehen werden darf (und bis jetzt deutet
nichts auf das Gegentheil hin) , so lautet seine Sprache
drohend genug :

Der Charakter, schreibt er heute, welchen die politische Lage durch die
Ernennung des Dreißiger -Ausschusses und mehr und mehr durch die
von den Linken gegen die Entwürfe des Hrn . Dufaure erhobene Op¬
position erhalten hat, macht es offenbar nothwendig, daß eine Aus -
eina Übersetzung milder Nationalversammlung stattfindet. DaS
Verhalten der Linken ist ein derartiges , daß es dem Ministerium ein
unerträgliches Dasein bereitet und , wenn man nicht bei Zeiten auf
Abhilfe sänne, im Lande eine bedenkliche Zweideutigkeit unterhielte .
Zugegeben also , daß eine solche Auseinandersetzung nothwendig ist, so
fragt sich nur noch , wann und in welcher Form sie am besten stait-
lhaben soll . Diese Frage wird gegenwärtig in den politischen Kreisen
lebhaft erörtert , und eine von der „ Agence Havas " an die belgischen
Blätter gerichtete Depesche versichert, daß der Ministerrath sich mit
derselben am Freitag lebhaft beschäftigt hätte und auch heute wieder
beschäftigen soll .

Im Weiteren gibt der „ Franyais" freilich zu verstehen,-aß es sich der Regierung vielleicht empfehlen würde , diese
„Auseinandersetzung" nicht sogleich eintreten zu lassm, son¬
dern einem späteren Momente vorzubehalten . Wir glauben
den Grund dieses Aufschubs errathen zu können : es ist im
Werke, die Konversion der Morgan '

schen Anleihe noch im
Laufe dieses Monats durchzuführen , und diese Operation
setzt selbstredend die größte politische Windstille voraus .

Belgien .
Brüssel , 30. Mai. Bei der heutigen Prozession bil¬

dete das Militär, wie gewöhnlich , Spalier und wurde ver¬
einzelten schwachen Versuchen , den Zug zu durchbrechen, so¬
fort von der Kavallerie entgegengetreten , so daß es zu keiner¬
lei Ruhestörungen kam.

-f Gent , 30 . Mai. Die heutige Prozession ist ohne
erhebliche Störung der öffentlichen Ruhe verlaufen; nur hier

.und da fand einiges Drängen , Stoßen und Pfeifen statt.
Rußland.

— Aus St . Petersburg , 30. Mai, wird dem „ W. T . - B. "
gemeldet : „Man hat diesmal die Anwesenheit des Kai¬
sers Alexander in Berlin, die unfehlbar ihre politische
Bedeutung gehabt und ihre Spitze in der Kräftigung der
gemeinsamen Politik der drei Kaiserreiche gesunden hat , zur
Aussprengung von allerlei Gerüchten über politische Maß¬
nahmen benutzt, welche der russischen Regierung die Rolle
auferlegen , vorzugsweise in Berlin für den Frieden thätig
gewesen zu sein. Hiezu ist kein Anlaß gewesen , denn der
Kaiser in seiner Person ist über die friedlichen Gesinnungen
feines Oheims und sein Kabinet über die des deutschen
Reichskanzlers schon vor der Hieherkunft genugsam aufge¬
klärt gewesen . Neuerdings haben deutsche und englische Zei¬
tungen eine Depesche inscenirt, die noch vor der Abreise des
Zaaren von St . Petersburg an die auswärtigen Kabinete
gerichtet worden sei, um denselben von einer Note der russi¬
schen Regierung Kenntniß zu geben, welche diese nach Berlin
gerichtet hätte , um ihre Dienste zur Vermittlung des Frie¬
dens anzubicten . Die Depesche an die auswärtigen Mächte
sowohl wie die nach Berlin gerichtete Note oder Depesche
existiren , wie formell und bestimmt versichert werden kann,
nicht, und gehören in das Reich der Erfindungen. "

Badische Chronik
s- Karlsruhe , 30. Mai . Der eben ausgegebene „ Entwurf

- es umgearbeiteten Kirchenbuches ", welchen der evang.
Oberkirchenrath den Diözesansynoden vorlegt, dürfte sich wohl allerorts
der besten Aufnahme erfreuen . Schon jetzt zählt unsere Agende zu
den besten und inhaltreichsten und soll nun durch die Aufnahme wei¬
terer Gebete von altbewährter Art bei zeitgemäßer Beseitigung ver¬
alteter Härten eine nochmalige Erweiterung finden. Die früher so
heftig erörterte Frage der Gottesdienst-Ordnung bleibt dabei mit vollem
Recht ganz aus dem Spiel , da sich die Geistlichen wie die Gemeinden
bei dem thatsächlichcn Stand der Sache wohl befinden. Vielleicht dürf¬
ten übrigens zwei eben erschienene Agenden noch einige weitere wün -
schenswerthe Zusätze bieten, wir meinen die „ Altargebete zum gottes-
dienstlichen Gebrauch für Prot. Kirchen ; ein Beitrag zu einer künftigen
Agenda von vr . R . Schramm , Konsistorialrath und Hofprediger in
Arolsen. Schebelitz '

sche Buchhandlung in Zürich . 2 Frs ." und „ Neue
Liturgie für Protestantische Gemeinden , ausgearbeitet vom kirchlichen
Resormverein des Kantons Bern . Haller ' sche Buchhandlung in Bern .
1 FrS . 80 Cent ." — Auch die neue Bertheilung der vorhandenen
Sprüche des Katechismus, wie die dabei projektirte Ausmerzung einer
Anzahl derselben zum Zweck der Verminderung des Memorirstoffes
dürfte eine ziemlich allgemeine Zustimmung finden. — Mit diesen
Vorlagen sammt dem Entwurf der biblischen Geschichte ist nun den
diesjährigen Diözesansynoden ein reicher Stoff geboten , welcher den
Geistlichen eine Gelegenheit gründlicher Vorberathungen bietet, während
daneben die Besoldungs-Frage der Geistlichen in den Diözesen vor¬
zugsweise von den Laienmitgliedern ausgenommen werden sollte , um
von unbeteiligter Seite eine wirkungsvollere Darstellung zu gewin-
ueu. — Je mehr der ev. Oberkirchenrath, wie in diesem Jahre , durch
Vorlagen an die Synoden deren Thäligkeit neben den lokalen Fragen
in Anspruch nehmen wird, um so werthvoller und wirksamer wird sich
diese Institution selbst erweisen.

>! Von der unteren Elz , 3k . Mai . Die letzten Nächte waren
sehr kühl und brachten uns teilweise Reif , jedoch nur in den tiefen
Lagen , so daß das Obst und die Reben davon nicht berührt wurden .
Dagegen schadete diese niedrige Temperatur den Futtergewächsen und
dem Gras und ist man bereits zur Ansicht gelangt, daß die diesjährige
Heuernte im Durchschnitt eine geringe werden wird . Wohl in Folge
davon stiegen die Preise des Mastviehs so hoch, daß solche beinahe den
frühere» hohen Stand wieder erreicht haben.

IIVomKaiserstuhl , 1 . Juni . In den warmen Reblagen
ist die Blüthe bereits eingetreten. Die Hoffnungen auf einen reichen
gesegneten Herbst mehren sich von Tag zu Tag . Dagegen steigert die
fortwährend trockene Witterung den Werth deS Futters so sehr , daß
rin schöner Theil des RebenertragS auf Unterhaltung der Viehstands
wird verwendet werden müssen .

— In Krenkingen , Amts Bonndorf , brannten am 28 . Mai
von 6 bis 9 Uhr Abends 20 Wohn- und Oekonomiegebäude von 48
vorhandenen nieder. Der Brandschaden ist noch unbekannt ; Menschen¬
leben find nicht zu beklagen .

* Konstanz , 31. Mai . Die , K. Z ." schreibt: Der gestern hier
abgehaltene Delegirtentag der Arbeiter - Bildungsvereine
des Bodensee - Gauverbandes tagte im VereinSlolale und
waren vertreten die Vereine Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , Sä -
ckingen, Waldshut , Radolfzell, Ueberlingen, Lindau und Bregenz . Die

^ Verhandlungen waren den gegenwärtigen ZeitverhLltnissen entsprechend
und ist namentlich ein Antrag deS Mannheimer Verein - auf Grün¬
dung eines badischen Verbandes hervorzuheben, welcher Antrag ein-
gehend besprochen wurde. Die hiesigen Arbeiter und Einwohnerschaft
waren zahlreich vertreten .

Vermischte Nachrichten.
— Ueber die entsetzliche, bereits telegraphisch angezeigte Katastrophe

in der kathvl . Kirche inHolyoke , Massachussetts, liefert eine Depesche
des amerikanischenKorrespondenten der „ Times " weitere Details . Dem
Gottesdienst in der Kirche wohnten 700 Personen an . Kurz vor dem
Schluffe desselben gerietheu die Altardraperien durch das Licht einer
Kerze in Brand . Die Kirche war rasch in Flammen gehüllt, und von
einem panischen Schrecken ergriffen, drängte das Publikum nach den
Ausgängen und Feystern . Die im Erdgeschoß befindlichen Personen
entgingen meistens der Gefahr , aber von den auf der Gallerte befind¬
lichen Personen , denen der Weg versperrt war , wurden 66 Personen
theils erdrückt , theils durch die Flammen getödtet und viele verwundet ,
darunter einige so erheblich , daß die Zahl der Todesfälle sich wahrschein¬
lich auf 80 belaufen wird. Die Kirche , sowie das anstoßende Pfarrhaus
wurden gänzlich ein Raub der Flammen .

Nachschrift .

f Münster , 31 . Mai. Die „Provinzial -Ztg. " bestätigt
auf Grund authentischer Mittheilung , daß der Oberprä -
sident unterm 29. Mai an den Bischof Brinkmann die
Aufforderung gerichtet habe, sein Amt niederzulegen . —
Demselben Blatte zufolge hat der Handelsminister die Ein
leitung vorbereitender Schritte zur Vereinigung der Direk¬
tion der westphälischcn Staatsbahn mit der Direktion der
hannöverschen Bahnen angeordnet .

f Bukarest, 31 . Mai. Die außerordentliche Kammer!-
sefsion wurde heute durch den Fürsten mit einer Thron¬
rede eröffnet , worin der Fürst unter dem Hinweis auf die
aus einer vierjährigen Stabilität und Ordnung hervorge¬
gangenen günstigen Resultate sagt , daß die äußere Politik
des Landes eine Politik des Gleichgewichts und der Achtung
anderer Länder fein müsse und auf dem Buchstaben der
Verträge basiren und die Vertheidigung der legalen Rechte
des Landes und die Aufrechthaltung der Beziehungen zu den
Garantiemächten zum Ziele haben solle . Als die wichtigsten
Arbeiten bezeichnet die Thronrede die Wahl des Metropo¬
liten , die Ertheilung von Konzessionen für die Eisenbahn«
Linitn Plösti -Predeal und Adjud -Okna, sowie die Erledigung
anderer wichtiger finanzieller Fragen. Der Fürst wurde
auf 's Wärmste empfangen und seine Rede mehrfach durch
enthusiastischen Beifall unterbrochen.

P Versailles , 31 . Mai. Die Nationalversamm¬
lung nahm in der heutigen Sitzung den Gesetzentwurf betr .
die Konversion der Morgan -Anleihe einstimmig an und be¬
schloß , daß die Einlösung jährlich durch Schatzobligationen
erfolgen soll . Hierauf gelangte ein Gesetzentwurf zur Be-
rathung, welcher verschiedene Gegenstände , namentlich Salz,
mit Zuschlagssteuern belegt. Ein Amendement der Linken,
welches das Salz ausgenommen wissen wollte , wurde mit
313 gegen 257 Stimmen verworfen . Morgen findet die
Wahl des Präsidiums statt .

Pf Barcelona , 31 . Mai. Die Karlisten sind in einem
Treffen bei Balaguer geschlagen worden und haben beträcht¬
liche Verluste erlitten.

fi Madrid , 31 . Mai. Die Journale theilen mit , daß
die Generale Socias und Patino wegen Theilnahme an
einer republikanischen Verschwörung verhaftet worden seien.

Brüssel , 1 . Juni. Der Justizminister deLantshere
hat , wie das „Journal de Bruxelles " wissen will , eine Kom¬
mission zur Ausarbeitung des von der deutschen Regierung
in ihrer letzten Note erwähnten Gesetzentwurfs zur Ergän¬
zung der belgischen Strafgesetzgebung eingesetzt. Die Kom¬
mission ist dem Journal zufolge bereits am Samstag unter
Vorsitz des Ministers zusammengetreten und hat sich über
einen vorläufigen Gesetzentwurf geeinigt , der wahrscheinlich
bereits in der nächsten Woche der Deputirtenkammer vorge¬
legt werden soll.

P London , 1 . Juni . Oberhaus . Der Antrag Rus-
sell's auf Vorlegung der gesammten diplomatischen Korre¬
spondenz seit Anfang des Jahres über die Kriegs - und
Friedens - Frage wird nach ausführlicher Erklärung
Derby 's abgelchnt . Derby erklärte, die Korrespondenz aus
Rücksichten gegen die betheiligten Regierungen nicht voll¬
ständig vorlegen zu können , eine partielle Vorlegung aber
würde zu Jrrthümern führen . Vor einigen Wochen trat
eine tiefgehende Beunruhigung über die Beziehungen Deutsch¬
lands zu Frankreich auf , weil elfteres die Vermehrung der
französischen Armee mit Mißtrauen betrachtete. Der deut¬
sche Botschafter sprach sich in diesem Sinne aus .

Frankreich verneinte jede kriegerische Absicht, England glaubte
dies und hielt es für natürlich , daß Frankreich eine genügende
Armee zu besitzen wünsche, um seiner Regierung die nöthige
Autorität im Innern und eine gebührende Stellung in Eu¬
ropa zu sichern. Die Hauptschwierigkeit bestand darin , daß
Frankreich sich den Anschein gab , die deutschen Besorgnisse
nicht für aufrichtig zu halten , dieselben vielmehr als Kriegs¬
vorwände ansah . Möglicher Weise hätte Deutschland an
Frankreich ein formelles Ersuchen um Einstellung der Armce-
reorganisation stellen und dadurch die Situation noch bedenk¬
licher kompliziren können. Die englische Regierung hielt es
unter diesen Umständen für verdienstvoll , die beiderseitigen
Befürchtungen zu beruhigen .

Wollen zwei große Nationen sich mit einander Überwerfen ,
so ist eine Vermittlung der Nachbarn schwierig, ja fast un¬
möglich ; liegt aber nur gegenseitiges Mißtrauen vor , so ist
für die guten Dienste eines Dritten Raum gegeben. England
glaubte auch an Kricgsabsichten Frankreichs und Deutschlands.
Rußland theilte diese Anschauung , und der Besuch des Kaisers
Alexander in Berlin gab Anlaß, dieselbe auszusprechen . Eng¬land habe ein entsprechendes Ergebniß ohne Engagement fürdas Land und jedes nachfolgende Kabinet erreicht.

* Karlsruhe , 1. Juni . Die Vorstellungen im Salon Agoston
haben seit Sonntag ihren Anfang genommen. Dieselben machen so¬
wohl durch die Eleganz der Ausstattung , als auch durch die Gewandt -
heit und Sicherheit , mit welcher die einzelnen Nummern exekutirt
werden, den angenehmsten Eindruck. Die Mannigfaltigkeit , welche in
den Produktionen durch die Abwechslung von Manövern der raschen
Hände Hrn . Agoston's mit den große Kraft und Hebung bekundenden
gymnastischen Leistungen der übrigen Mitglieder des Salons herrscht,hält das Interesse der Zuschauer bis zum Schluffe rege. Unter den
bisher gesehenen Piecen dürfte wohl die „ Fontaine ", wo magische Licht -
reflexe in den hochaufspringenden Wasserstrahlen mit glücklich arran -
girten lebenden Bildern vereint sind . den meisten Beifall verdienen,der denn auch von dem Publikum in lebhaftester Weise bethätigt wurde .
Die Reichhaltigkeit deS Programms bürgt dafür , daß man auch bei
wiederholtem Besuche stets Neues und Ueberraschendes findet.

Karlsruhe , 1. Juni . Bei der heute stattgehabten 8 . Gewinn -
ziehung der großh. bad . 100 - Thaler - Loose erhielten nach¬
stehende 18 Nummern die höchsten Treffer :

Nr . 59695 120,000 M . Nr . 326 36,000 M . Nr . 77282 12,000
M . Nr . 80308 4800 M . Nr . 305 342 je 2400 M. Nr . 24251
45732 50296 59683 74429 80311 80330 82985 82991 88307
110415 110444 je 600 M.

Die übrigen 1382 Nummern werden mit 300 Mark eingelöSt.

Franksueter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 1 . Juni , die übrigen vom 31. Mai .)

Staatspapiere .
Preußen 4-/, »/«Obligationen 105»/,
Baden 5»/, Obligationen 104-/«

. 4 ' , »/, . 101/ ,
- ^ /o -
. S ' /Z/oOblig . v. 1842 93 '/«

Bayern 4 >,2 »/« Obligationen 101°/°
. 4°/, . 95' ,«

Württemberg 8 »/« Obligat. 105°/«
. 4 ' /, »/. . 101»,«
» ^ /g 97

Nassau 4»/« Obligationen
Gr . Hessen 4°/, Obligation.
Oest . s>o/o Silberrente

Zins 4 '/, °,«
» s »/, Papierreut «

Zins 4 -/, «,.

97 ' /,
ss »/,

68»/.
64 '/«

Luxem- 4«/«Obl. i.Fr . ä28kr. 95-/«
bürg 4< . IZchl .älOSkx . 95°/«

Rußland 5»/«Otckgat.v. 1S70 '
T k 12 104 ' /«

. b»,. do . von 1871 102 °/«
, do . von 1872 —

Schweden l ' /z«/« do . i. Thlr . 99 ' /«
Schweiz » -,, °/„Bern.Sttsobl . 100
« .-Amerika « »/, Bonds

188Srv . 18S2 SS -,,
. 6 «/« dto 188Sr

»o« 1865 102 '/«
. «»/« dto. ISOSr

». 1864) 99 ' ,«8»/« Spanisch« 19»/,
Bolle stanzös. Rente 105

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bans
Franks . Bankvert «
Deutsche Veretnöbank
ProvinzialdiSkont »
Darmftädter Bank
Oesterr . Nativnalbank
Württemberg . Vereinsbank
festere . Kredit -Aktie«
Mitt .de«1fchKredi1ba«k
Rheinische Kreditbank
Basier Bankverein
Brüfscler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effcktenbank
Ostr .-deutsche Bank
4 -/, °/o bayr . OstS . ä 200 fl.
4°/- °/« pfälz.Maxbahn SOOfl.
4»/, Hess. Ludwigsbahn
S '/, «,« Ob-rheff . Eijnb .350fl.
5 »/« östr. Frz .Staatsb .
S »/u „ Süs -Lombard.
S »/« „ RordwestS . -A .
S °/oElisab .Eisub . »20Ofl.
8"/,Rud . -Eisenb. 2. E . 200fl.
S°/«Bhhm .Westb. -A . 200fl .
k̂ /° Frz .Jos .E1se»b- tz»
Galizier

110
75
81

80 -,-
132»,,
872 ' ,2
122 ',2
210°/,
86-/>

95
88 '/.
77°/,
85-,.

107»/«
83' /«

115 ',2

99
72 ' ,«

262°,.
101-/.
137-,.

167
127
176

151-,.
211

5°/«MSHr.Gremb.-Pr . i. « .
5°,«Böhm.WeA -Pr . t. viw .
S°/,Elisab .B.-Pr .i.S . I . Em.
5»/, dto. » S. Ern.
5»/, dto. steuerst, neue ,
5»/, do . (Neumarkt-Ried)
5»/»Donau -Drau
3 "/°Frz . Jos . -Prior .
S»/«Kronpr .Rud . -Pr .v .87/68
S»/,Krcmpr.Rud . -Pr . v . I86S
5 »/«östr .Nrdwstb.-P .i.S .
v »/« „ „ l. ic. il .
Vorarlberger
5»/«Ungar.Ostb .-Pri »r . i.S .
l>»/«Ungar. Nordostb .-Prior .
5»/«Ungar. -Galiz.
Ungar. Eis. -Anl.
k>»/,östr.Süd -Lomb .-Pr .i.Fr ,M «östr .Süd -Lomb . -Pr .
5»/,österr.Staatsb .-Pr .
3°/yösterr .StaatSb .-Pr .
3»/«8ivorn.Pr ., nir, o, vov .5»/« Rheinisch« Hypoch

bank-Pfandbrief«
1' /- ' /.6»/, Pacific Central
6 »/« South Missouri

68
57 -st
84-/«87-,.
88"/.
63 ' ,«

89
82

79' ,«88°,«70 -,-

611,2
65' /,
68 ' ,,
76 °/.
87' ,2
49°/,
S8 '/.

65
40-,«

102 -,2
58-,.
85 ' /.

66

AnlehenSloose und Prämienanleihe «.
Cöln-Mindener 100-Thaler -

Loose
Bayr . 4»/, PrLuüen -Süil.
Badische4»/« dto.

. 3S -sl. -Loose . .
Braunschw . 20 Thlr .-Loofe
Großh . Hessische SO-sl. -Loos«

. . 2S-fl .- , 116,40
AnSbach -Gunzenhaus. Loose 2b-/«

108 ',2
119 ' /,

74

Oestr .4«/. L50flLoosev.1854 111°/«
. S»/«500fl. - . v.1860 116-,«
. 10ö-fl . -Loose v . 1864 309,20

Ungar. Staatsloosc 100 fl. 171,50
Raab -GrazerlLSWr .-L-os« 83-/.
Schwedische 10-Thl, .^ « st 46
Fmnländer ! 0-Tdlr .-Lc» s» 39,20
Meininger 7 -fl -Lsoie 20,10
3 "/o Oldenburger40-rhlr .-L 110

Wechselknrse. Gold «ud Silber .
8ond » » LVPfd .St .3 -/r "/« 206,50
Parts 10 « FrcS . 4 "/« 81.80
WienL <>Ofl .östr.W .4 ' ,2°/o 183,40
Diskonts . . . l.S . 3 '/, »/«
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole » . . . . . 16.60- 65

Holländ. 10 -fl.-St . Mk .
Ducaten . . . . .SV Francs St . »
Engl . Sovereigns »
Russische Imperial ,
Dollars in Gold .
Dollarcoupon . . ,

16.85—80
9.60- 85

16.33 - 37
20.52—57
16.80 —85

4.20—23

Tendenz : matt.

Berliner Börse . 1. Juni . Kredit 425.— , StaatSbahu 529,50 ,Lombarden 219 .—. Tendenz : Lombarden matt.
Wiener Börse . 1. !Juni . Kreditaktien 234.25 , Lombarden—.— , Anglobank 131.70 , Unionbank — . NapoleonSd'or S.88 ' /, .

Tendenz : ziemlich fest.
New -Hork , 1 . Juni . Gold ( SchlllßknrS ) — .

Wettere HandelSnachrichteu in der Beilage Seite

Verantwortlicher Redakteur: Paul Kretzschwar in Karlsruhe .

Großh . Hoftheater.
Donnerstag , 3. Juni . 3 . Quartal. - S . Abonnements-

Vorstellung . Gleich und . Gleich , Lustspiel in 2 Akten , von
Moritz Hartmann . Das Versprechen hinter'm Herd , Alpen¬
scene von Alex . Baumann , Musik von Stein. Anfang °/- 7Uhr.



«L» Todesanzeige .
R . 893 . Breiten . Freun -

aH ». den und Bekannten bringen
wir hiermit die Trauerkunde , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Alfred Spangenberg ,
Kreisgerichts - Sekretär in Mosbach ,
gestern Abend 8 Uhr nach sechs¬
wöchigem Leiden im Alter von 30

Jahren dahier gestorben ist. Wir
bitten um stille Theilnahme .

Die Beerdigung findet morgen
( Mittwoch ) Nachmittags 3 Uhr statt .

Brette », den 1 . Juni 1875 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Spangenberg , Oberamtmann .

Vr ILook «
Villlun ^ei' Wnei'al-I'i'äpiti'rtt ,

Mo Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift re )
llnrSrrvot ra dsrisdsv änred vr . Lvcd

steril » , bgtis -LML » es ? trszso 4 .

3 e u g n i ß .
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Laufende
an Schwächeznstäadcn den Folgen der
Selbstbefleckung und Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchenclicken Genuß von
vr . Koch's Wildling « Mineral -Präpa

^

rat — eines durchweg exquisiten Nähr
stoffeS — radical regenerirt worden sind .

2 », -. Hciatz in Berlin ,
N .328 . 12 . vraktijcher Art rc. _
R883 . Wolf ach .

Nicht M üdrrschk» !
U-ber die Psingü - F - iertags blieb in einem

meiner Gastzimmer eine Taschenuhr sammt
Kette liegen , nnd eS liegt die Vermuthuag
nahe , daß selche einem Dit . Herrn Studio¬
sus anzehöre .

Der rechtmäßige Eigemhümer kann diese,
aut geleiste r Zahlung der JnserationS -

oebiihren , b . i mir in Empfang nehmen .
Wolfach i K ., 1 . Juni 1875 .

Eberhard
z . Salme » (Post ) .

Die Geschäftsbücher -, Copierbücherfabrik
und Liniir -Mnjialt

1 «toIr Ll88lvr , Irrißpur ^ , vsäon ,
empfiehtt Geschäftsbücher nach jedem Schema , ebenso Copierbücher zu äußersten Preisen in schöner

Wiederverkäufer erhalten extra Bedingungen . Muster und Preisliste stehen zu Diensten ,
Uebernahme aller Liniaturen mit oder ohne Papierlieferung in exakter Arbeit zu den äußersten Preisen .

solider Anfertigung ,
ebenso seine Liuiir -Austalt zur

R . 859 . 4 .

Eentralanstalt für Erzieherinnen in Karlsruhe -
Von Jhr «r Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm find zwei weitere halbe

Freistellen im Lehrerinncnsewinar der Anstalt gegründet worden . Deßfallfige Nach¬

fragen und Gesuche find vor dem 1. Juli zu richten an den
R .898 . i . Vorstand ,

Stephanienstraße 7 .

Freiburg i . Br .

Feiles Geschäft .
Zu verkaufen ist ein kleine - hiesige - l

einträgliches und seines Laden - Geschäft , s
das von Jedermann und ohne großes
Mittel übernommen und sorigeführtz
w -rden kann ; auch eignet sich der Arti
kel zur Vergrößerung eine ! bereit - be¬
stehenden Damenartikel führenden Ge
schäftS. Nähere AuS kaust ertheilt diej
Güteragentur von

F . Adria«,
R °806 . 2. Münsterplatz Nr . 7

Äöchirr - lHefrrM .
R .877 . Eine perfekte KSchin in ein

kleineres Hütet ersten Range » wird zum
baldig ?« Eintritt gesucht .

Nur mit sehr guten Zeugnissen Versehene
mögen sich melden .

Guter Lohn wird bri sehr guter Leistung
zugeflchert .

Zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes ._ _ _
» MoiSSlFreiburg t . BrälWSMW »

LKi crsttr Geschiiftslngc
8 auf kel Kaisemram'

ist ein Wohnhaus mit Ladenlokal und
Unterhaus mit oder ohne dar lukrativr

leschäst , welcher seit einer große «
Reihe von Jahren darin betrieben
wird , Familienverhältnifftn wegen , zu
verlausen .

Nähere Auskunst ertheilt die Güter

agentur von
F . Adria »

R,865 .2 . Münsterplatz Nr . 7 .
'
R7894. Post
ird eia junger Mann mit nöthiger Schul »

idnng , welcher den Poyoienst zu erlernen

Lascht , unter günstigen Bedingungen ze¬
cht
Kaiser ! . Postexpeditien Langenbrück -n .

/ kill - Vklllchrrstilgs- Gkslüschast
Ä68 1rsi » rö8l8 <; üvi » VÜÜnix .

Bei der am 5 . Mai 1875 im Hotel der Gesellschaft rns äs IMnzmtts 17.- . Z3

in kariv stattgehabten Generalversammlung der Aktionäre ist denselben der halb¬

jährige Rechenschaftsbericht über den Stand der Gesellschaft aus den 31 . Dezember
1874 » orgelegt worden .

Es zeigt derselbe , daß die durch den französischen Phönix versicherte Summe ,

abzüglich der erloschenen und annullirten Gefahren , sich an jenem Tage au ?

Neun Milliarde « siebe » und sechsziz Millionen vier Hundert ein «ad zwanzig
Tausend sieben Hundert zehn Franken

belief .
Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahre 1819 an 150,113 Ver¬

sicherte bezahlten Brandschäden erreichten dir Summe von
140,648,530 Franke » und 32 Centimes .

Der durch die Gesellschaft bis daher gebildete Relervefond beträgt
4,795,103 Franken und 91 Centimes .

Rechnet man zu dieser Spezial Garantie dar bekannte , höchst bedeutende Ge -

währleistungkkapital von
Viertausend gänzlich realistrten Aktien

und die vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1875 und folgende Jahre fällig werdenden

Prämien , welche allein über
Vierzig Millionen Franken

betragen , so zeigen obige Angaben , in welch dohem Grade sich die Gesellschaft de-

allgemeinen Zutrauens erfreut , sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und streng

rechtlichem Benehmen bei Brandfällen .
Wegen Bersichernngsvorschlögen sowohl für Mobilien , als für da- laut K 9 de-

FeuerverstcherurgSgesetzeS vom 29 . März 1852 durch Privatgcsellschrtten versicherbare

ein Fünftel de- GebäudewertheS , so wie wegen Versicherungen des durch Explosion

von Dampfkesseln und GaSbelenLtungSapparaten entstehenden Schaden - beliebe man

sich an die genannten Herren Agenten zu wenden , und die unierzeichnete Beueral -

agentur wird sich die prompteste Ausfertigung der Versicherungsverträge besonders

angelegen sei« lassen .
Nensreisiett , im Mai 1875.

Die Genera ! Agentur :
Huth C »e

Wir bringen vorstehenden Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr

zu Gebote stehenden Milt . l , durch Rechtlichkeit in ihrem Verfahren nnd durch Pünkt -

lichkett in Erfüllung der von ihr eingeg -mgenen Verbindlichkeiten gleich ausgezeichne¬

ten Gesellschaft zur Kenrtniß der so zahlreich dabei Betheiligten und empfehlen »nS

bei diesem Anlasse zu neuen Aufträgen sowohl für Mobiliar - Versicherung , als zur

Deckung des Fünftels d-s GebäudewertheS , sowie zu Versicherungen de» durch Explo¬

sion von Dampskefseln und EaSbeleuchlungSapparaten entstehenden Schadens bestens .

Sich wenden an R 867 . 1.

Friedrich Herlan in Karlsruhe.
K. W . Stengel . n Durlach.

R .868 . 2. Karlsruhe .

8 a 1 vU ^ K 08 tvU
( Schießwiese ) .

TägtiE große briffanie

- Klopfgeister . — Fakir . — Lange ,
Gespenster . — Geysir auf Island .Magie . — Physik . — Serti .

Wanvetbilder . — Pranger . -

RE . Mrlsr -uhe .
. Privat - und Geschäfts - '

-er-c- s, .». Häuser (große u . llemeie ) !

! MÄ , in den geeignetsten Lagen !
der Stadl und des Bahn - !
hofstadtkbeils , Gasthöse, !

Wirthschasten , Branercicu , hier undj
auswäns . Ziegeleien , Fabrikgebäude, !.
Bauplätze und größere Grundstücke für !
Fabrikanlagen , Lager - und Zimmer -
pliiye , Gärtnereien und dergleichen !
geeignet , sind unter billigen Bedrngun -

gen zu verkaufen . Kauftiebhabern er -

cheilr nähere Auskunft
, Güteragent ,

Zähringkrstraße 75 in Karlsruhe ,
neben d. Gasthaus zur Goldenen Waage .?

(Sprechstunden v. 11 — 1 u . v . 3 — 4 .)

RL78 . 1 . Ein tüchtiger junger Mann ,
der Buchhaltung und Korrespondenz sowie
sämmllicher Büreaa - Arbeiten mächtig ,
wünscht für sofort Stellung als

Coinptoiirist
Vefi . Offerten wolle man unter b' 106l (Z

der Annoncen - Expedition von
in SVeeibu,, /

in Baden einsenden.

Logensitz 2 Mk . Sperrsitz 1 Mk . 50 Pfg . I . Platz 1 Mk . 20 Pfg .

II . Platz 80 Pfg . Gallerte 50 Pfg .

Anfang 8 Uhr .
V « KV8-Oe»8 ?S VON 11 d »8 1 1II»r

Das NcLtnnqöwerk .
R .300 . 2 . Wenn eS ein Leiden gibt , das

die Menschheit in ihrer tiefsten Grundseste ,
aus der ihre Fortexiücuz bafirt ist , ergreift ,
so ist es jener Zustand von männlicher
Schwäche , der als die Folge der jugend¬
lichen Ausschweifungen , geheimer Selbst -

bepeckung rc . bekannt rst. Diesen Leidenden
zu helfen , ist bisher selten oder nie gelungen ,
weil inan nicht die Basis deS Leidens besei¬
tigte , sondern nur immer um die Erschei¬
nungen sich kümmerte . Das wahrste nnd
beste Heilprincip in diesem Leiden zu er¬
forschen nnd zu ergründen , ist vor Allen
dem Verfasser de» berühmten Original -
Meisterw -rks „ Der Jugendspiegel " gelun¬
gen . Dieses Werk , mit Recht da - „Ret -

tnngSwerk " skr Unglückti *. e genannt , er
lebte die größt ; Auslage , die ein irgendwo
in der Welt herauSgegebeneS medicimscheS
Buch jemals erlebt hat . Der geniale Vcr -

fasser führt die ganze Sette der ursächlichen
Mowenle deS Leidens vor , nnd nach Be¬
seitigung der Ursachen erfolgt erst eine voll -

ständige Heilung , nachdem auch der ganze
Körper , der vollüändig leidend ergriffene
Organismus regenerirt , frisch wiedergebo -
rrn ist zu einem zweiten Frühling des Le-
benS Da - HeillySem des Verfassers weist
That 'achen und Erfolge nach , deren gewiß
die Geschichte der Hcilwiffenschast bis jetzt
noch nicht anfzniveisen hatte . Den Jugcnd -

spiegrl bezieht man für 2 Mark von W .
Beruhardi , Berlin , 8V7. Simeonstr . 2 .
Die beigegebenen Krankengeschichten bieten

gleichsam Spiegelbilder dar , in und au -
deucu gar viele Leidende ihr eigene - krankes

Ich wiederfinden können , und sie werden
frische Hoffnung schöpfen , den vielen glück¬
lich Geheilten gleich zu werden .

R .871 . 1 . Konstanz .

Tüchtige Tapezier
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäfti -

gnl -gjnrbst Reisevergütung .
Konstanz , den 29 . Mai 1875 .

Ströbele L Osburg .

R 873 . 2 Nr . 152 . SUlzburg

Holzversteigerung .
Die Stadtgemkinde Salzburg läßt kom¬

menden Freitag den 4 . Juni , Vor¬

mittags 8 , Uhr ansangend , in ihrem Ge -

weintewalv , nächst hinter Suizburg .
180 Stämme . Inhalt 310 Festmeter ,

tavnen Säz - , Spalt - und Bau¬
bolz , nebst

4 Stämmen Eicken
mit Borgsrist öffentlich versteigern .

Zusammenkunft beim RathhavS .
Salzburg , den 29 . Mai 1875 .

Gemeinderath .
Ludwig .

R880 . I . Horren -
bach bri Eisenthal .

Wein - Ver¬
steigerung .

Die Wittwe des Georg Klein läßt am js
Montag den 7 . J - ni l. I .,

Morgens 10 Uhr ,
ans ihrem Gute nachfolgende Weine , als :

15 Hrktoliter 1872er weißer Wein ,
24 . 1873er „
20 . 1873er „ „
15 „ 1874er .
10 „ 1874er „ „ und
25 „ 1874er „

öffentlich gegen Basrzahlnng versteigern .
Für gute , rcingehaltene Weine wird ga -

ranrirt .
Proben werden vor der Versteigerung

verabreicht .
Horrenbach , den 31 . Mai 1875 .

Georg Klei « Wittwe.
R .885 . 1 . Nr . 1912 . Ettlingen .

Meinkohlerrlieferung .
Die Gemeinde Ettlingen bedarf 1350

Zentner Rührer Fett Molkohlen erster
Qualität .

Diejenigen , welche diese Lieferung über¬
nehmen wollen , haben ihre Angebote läng¬
stens bis 16. Juni bei dem Gemeinderath
schriftlich und mit der Aufschrist „ Stcin -

kohlenlieferiing
" einzureichcn .

Die Lieferungsbedingungen können ans
dem Geschäftszimmer deS RathschreiberS
eingefeheo werden .

Ettlingen , den 29 . Mai 1875 .
Bürgermeisteramt .

PH . Thibauth .
Arnold .

R .882 . Heidelberg .

FreiwrUige

Hausversteigerrmg .
Die zum Nachlasse der Geheimerath Pros ,

vr . Roßhirt Ehegatten gehörigen Liegen¬
schaften , bestehend in zwei , zu einem Gan¬

zen vereinigten , jedoch leicht trennbaren
Wohnhäusern , am Karlsplatze hier , neben
dem Gr . Amthanse , bezeichnet mit Zahl 77
der östlichen Hauptstraße , sodann einem hin¬
ter diesem Bestychum , an der Hirschstraße
unter Nr . 12 gelegenen Wohnhaus « sammt
anstoßendem , zu Bauplatz geeigneten Gar -

len , werden ans Antrag der Betheiligten am

Freitag den 11. Zuni d. Z .,
Nachmittags 8 Uhr,

in dem Geschäftszimmer des Notar Sachs
hier in vier Ab heilungen und schließlich im

Ganzen zu Eigenthum versteigert . Inder
schönsten und freundlichsten Lage der Stadt ,
gegenüber dem Schlosse , eignet sich diese Lie¬

genschaft vermöge «hrer ausgedehnten Räum -

lichkeiten , wozu namentlich auch vorzügliche
Keller unter allen Gebäuden gehören , und
im Besitze von zwei laufenden Brunne « ,
sowohl zum Betriebe größerer gewerblicher
Geschäfte , als zu einem Herrschaftsfitze . Die

sehr günstig gestellten Kansbedingnngen find
mit einem Plane bei uns zur Einsicht auf¬
gelegt .

Heidelberg , den 29 . Mai 1875 .
Der Stellvertreter des Notar Sachs :

(323 V . ) Diez , Referendar .

Berui . Bekanntmachungen .
R .889 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Steuereinnehmer « 1 zu Heidelberg

ist in Erledigung gelommeu .
Bewerber , welche den Anforderungen der

landeSberrlichen B -rsrdnung vom 6. Dezem -
der 1872 entsprechen , haben ihre Gesuche
binnen 3 Wochen an die Großh . Steu -

«rdireklion gelangen zu lassen .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1875 .

Großh . Ministerium der Finanzen .
« l l st S t t e r .

vät . Glock .

Preis « von
Ir Klaffe 5,50 M .,

Hr „ 3 .70 M .,
Ulr „ 2,35 M .

auSgegeben werden .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1875 .

Generaldirektioo
der Großh StaalS -Eisenbahnen .

Zimmer .

, _
Rnoff .

N .897 . Karlsruhe .
^

Bekanntmachung.
Die direkten Tarifsätze ab Altraeffen ,

Duisburg , Essen , Gelsenkirchen , Oberhau¬
sen und Wanne , welche im Tarif vom
1. Angnst 1874 für den direkten Kohlenver -
kehr von den Stationen der Eöln -Mindener »
Bahn nach badischen Stationen enthalten
find , verlieren mit dem 31 . Mai er . ihre
Giltigkeit .

Dagegen bleiben die für oben genannte
Stationen in dem Kohlentarif ab den Rhei¬
nischen Stationen vom 1. Mai l . I . bezhw .
die in dem Hesfisch-Rheinisch -Westphälischeu
Kohlentaris vom 5 . März l . I . enthaltenen
direkten Tarifsätze in Kraft .

Karlsruhe , den 1. Juni 187S .
Generaldirektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen .
Zimmer .

Schuhmacher .
"

R .886 .
"

St « üach .

EichenschaLriude- Ver¬
kauf .

R .887 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Mit dem 1. k. M . weiden für den Güter¬

verkehr zwischen den neueröffneten Stationen
der Aargauischen Südbahn BoSwyl und
Muri einer - und der badischen Station Ba¬
sel anderseits direkte Tarifsätze in Kraft
treten .

lieber diese direkten Tarifsätze geben nnsere
Güterexpedilionen nähere Auskunft .

Karlsruhe , de» 31 Mai 1875 .
Geueraldircktion

d« Großh Staats Eisrnbahnen .
Zimmer .

_ Bayer .
R .892 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1 . Juni d. I . ab werden m Hei¬

delberg und Speyer Billete für die Rano -
rrise Heidelberg — Schwetzivgeu — Speyer
—Mannheim —Heidelberg , »iliig 2 Tage
in allen fahrplanmäßigen Zügen , zum

Wir verkaufen durch schriftliche - Angebot
ca 250 Eentner 25 —30jährige Eichenschäl -
rinde . Dieselbe ist gut getrocknet und in
Heudorfbci Stockach ringescheuert . Zah -
lnngSziel 6 Monate . Die Angebote wolle »
mit der Ueberschrift „Angebot aus Gcrb -
rinde " bis längstens Dienstag de « 8 .
Jnni d. I -, Morgens S Uhr, zu wel¬
chem Zeitpunkt die Verkaufsverhandlung
ans nnserrn Geschäftszimmer stotifindet , an
unterfertigte Stelle eiagesandt werden .

Bei Erreichung deS Anschlages werde «
Nachgebote nicht wehr angenommen ; die
weiteren Bedingungen können bei nnS ein -
gesehrn werden .

Stockach , den 29 . Mai 1875 .
Großh . bad . BezirkSsorstei .

Hamm .

^ R .845 . 1. Mannheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher An¬

fügung werden die znr Gantmasse deS Zim -
mermcisterS Friedrich BomariuS dahier
gehörigen Liegenschaften

Montag den 14 . Juni 1875 ,
Nachmittag - 3 Uhr ,

im Rathhanse za Mannheim öffentlich ver¬
steigert . wobei der endgilüge Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzung »),! « » oder dar -
über geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

M . Pf .
1. Im StadiquadratIntern

U. Vll . Nr . 11 ein Bauplatz ,
woran ? ein dreistöckige- Ma -
gazingebäude mit gewölbtem
Keller , rin dreistöckiger Sei¬
tenbau , recht- nnd links ge¬
meinschaftliche Mauern , Fua -
damentmauern , Brunne « , dsS
Ganze mit « mm Flächenin¬
halt von 5 Ar 49,81 OMet « ,
ger. geschätzt zn . 47,143 . —

2 . Ein Garten jenseits
der Neckars im PflitgerS -
grande Int . 2 . v . II Nr . 2.
im Moßgehalt von 10 Ar 8
(ZMeier , ger . geschätzt zn . . 7,371 . 43
worauf eia Wohnhaus , drei
Stock hoch , in unvollendetem
Zustande , ger . geschätzt z u . 22,628 . —

im Ganzen also . 77,142 . 43
Der Steigschilling ist zu - ztel baar , der

Rest in 3 zu 5 " , verzinslichen gleichen
JahreSterminen zahlbar .

Die SleigerntigSbedingungen können in¬
zwischen an ;ed m Werktage in dem Ge¬
schäftszimmer de» u» terfertigien Notar »

i (Intera X . ll . Nr . 3 hier ) eingesehen wer¬
den .

Mannheim , den 15 . Mai 1875 .
Der Großh . Notar

_ Köhler ._

Heugrasversteigerung .
R .888 . 1 . Samstag den 5 . Juni

d . I . , Vormitlaq » 8 Uhr , werden auf
Großh . Domäne Stutensee circa 2Ä1
Morgen HengraS öffentlich «« steigert .

_ Großh . Gm - oerwallurg

Hengrasversteigerung .
R .890 . 1. Montag den 7 . Juni

! d. I . , Vormittags 8 Uhr , werden a» f
Großh . Domäne Scheibenhardt eirea
70 Morgen HengraS öffentlich versteigert .

Großh . Guts Verwaltung .

Druck and Verlag der G . Brana ' schea H , shnchdr u cke re .i . (Mit ein « Beilage .)
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